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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Torblattglied  eines  Dek- 
kengliedertores,  eines  vertikal  oder  horizontal  in  seiner 
Schließlage  bewegten  mehrgliedrigen  Torblattes  oder  s 
dergleichen  mehrteiligen  Gebäudeabschluß  mit  den 
Merkmalen  des  Oberbegriffes  des  Anspruches  1  . 

Bekannte  lamellenförmige  Torblattglieder,  die  aus 
dünnem  Blech  hergestellt  sind,  werden  mit  in  Bewe- 
gungsrichtung  des  Torblattes  verlaufenden  seitlichen  10 
und  gegebenenfalls  auch  mit  einem  oder  mehreren,  da- 
zwischen  gleichmäßig  verteilt  angeordneten  Verstär- 
kungsstreben  schweißtechnisch  verbunden.  Dies  ge- 
schieht  in  der  Regel  durch  Punktschweißen  oder  durch 
einen  vergleichbaren  Schweißvorgang  mittels  15 
Schweißwarzen.  Das  setzt  voraus,  daß  die  zu  ver- 
schweißenden  Bereiche  der  Blechlamelle  und  der  je- 
weiligen  Verstärkungsstrebe  elektrisch  nicht  voneinan- 
der  isoliert  sind.  Wäre  eine  solche  Isolierung  bereits  bei 
den  einzelnen  Teilen  vorgesehen,  beispielsweise  in  20 
Form  einer  Grundierung  des  Lamellenbleches  und/oder 
der  Verstärkungsstreben-Profile,  dann  müßte  diese  ent- 
fernt  werden.  Ansonsten  kann  ein  solches  Torblattglied 
erst  dann  gegen  Witterung  beständig  beschichtet  bzw. 
mit  Farbe  versehen  werden,  wenn  die  Schweißung  zwi-  25 
sehen  der  Lamelle  und  den  Streben  vollzogen  ist.  Dies 
hat  den  besonderen  Nachteil,  daß  eine  Unterbrechung 
im  Fertigungsverlauf  eintritt  und  daß  es  darüber  hinaus 
kaum  möglich  ist,  die  nach  dem  Schweißen  zwischen 
den  verschweißten  Teilen  vorhandenen  Eckbereiche  30 
und  überdeckten  Flächen  um  die  Punktschweißung  her- 
um  genügend  sicher  mit  Farbe  zu  versehen  oder  ander- 
weitig  gegen  Rostbefall  zu  schützen. 

Darüber  hinaus  neigen  diese  nur  punktweise  mit 
den  Verstärkungsstreben  verbundenen  Lamellenble-  35 
che  dazu,  bei  Windeinfall  und  insbesondere  im  Zuge  der 
Bewegung  erhebliche  Geräusche  zu  entwickeln. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  Tor- 
blattglied  der  eingangs  genannten  Art  zur  Verfügung  zu 
stellen,  das  sich  wesentlich  einfacher  und  gegen  Um-  40 
welteinflüsse  wesentlich  beständiger  geschützt  ist  und 
weniger  Geräusche  entwickelt. 

Ausgehend  von  einem  lamellenförmigen  Torblatt- 
glied  mit  den  Merkmalen  des  Oberbegriffes  des  Anspru- 
ches  1  wird  diese  Aufgabe  erfindungsgemäß  durch  des-  45 
sen  kennzeichnende  Merkmale  gelöst. 

Durch  die  erfindungsgemäß  vorgesehene  Verbin- 
dungstechnik  zwischen  der  Blechlamelle  und  den  Ver- 
stärkungsstreben  wird  erreicht,  daß  die  zu  dem  formsta- 
bilen  Torblattglied  zusammengeführten  Teile,  nämlich  so 
die  Blechlamelle  einerseits  und  die  Verstärkungsstre- 
ben  andererseits,  zusammengefügt  werden,  nachdem 
das  Lamellenblech  fertig  beschichtet,  einbrennlackiert 
oder  auf  andere  Weise  oberflächenbehandelt  fertigge- 
stellt  ist.  In  gleicherweise  können  die  Verstärkungsstre-  55 
ben  vor  dem  Zusammenfügen  mit  dem  Lamellenblech 
oberflächengeschützt  zur  Verfügung  gestellt  werden. 
Die  Profilstreben  bestehen  vorzugsweise  aus  im  we- 

sentlichen  U-förmigen  Profilen,  die  auf  Länge  geschnit- 
ten  werden.  Dabei  verwendet  man  vorzugsweise  ver- 
zinkte  Bleche.  Soweit  die  Schnittkanten  dabei  unge- 
schützt  bleiben,  hat  dies  keine  schwerwiegendere  Be- 
deutung,  weil  sich  dort  entwickelnder  Rost  die  Stabilität 
der  Streben  nicht  beeinträchtigt  und  nach  außen  nicht 
in  Erscheinung  tritt. 

Die  Verstärkungsstreben  werden  also  mit  der 
Blechlamelle  des  Torblattgliedes  im  fertig  oberflächen- 
behandelten  Zustand  verklebt,  und  zwar  großflächig,  so 
daß  eine  stabile  Halterung  erreicht  wird.  Diese  Verkle- 
bung  beschränkt  sich  auf  die  in  der  Torblattebene  lie- 
gende  Innenfläche  der  Blechlamelle.  Die  C-förmigen 
Abwinklungen,  die  die  Blechlamelle  senkrecht  zur  Tor- 
blattbewegungsrichtung  begrenzen,  sind  in  diese  Ver- 
klebung  nicht  einbezogen.  Aufgrund  des  verwendeten 
dünnen  Bleches  ist  die  Formhaltigkeit  dieser  Abwink- 
lung  gering.  Aus  diesem  Grunde  werden  die  Verstär- 
kungsstreben  mit  in  ihrer  Längsrichtung  abragenden 
Endabschnitten  formschlüssig  mit  den  in  der  Torblatt- 
ebene  liegenden  Rändern  der  Abwinkelung  formschlüs- 
sig  verbunden,  und  zwar  derart,  daß  auch  hier  eine  be- 
reits  vorhandene  Oberflächenbehandlung,  Beschich- 
tung,  ein  Farbauftrag  oder  dergleichen  nicht  stört.  Die 
Endabschnitte  der  Verstärkungsstreben  übergreifen  in 
Parallelage  die  Innenseiten  der  Ränder  der  C-förmigen 
Abwinklung  und  sind  in  diesem  Bereich  mit  den  Rän- 
dern  dadurch  verbunden,  daß  an  einem  der  einander 
anliegenden  Teile  senkrecht  zur  Torbewegungsrichtung 
verlaufende,  fahnenartige  Vorsprünge  vorgesehen 
sind,  die  in  eine  in  dem  anderen  Teil  vorgesehene  Öff- 
nung  eingreifen  und  deren  etwa  senkrecht  zur  Torbewe- 
gungsrichtung  verlaufende  Berandungen  hintergreifen. 
Dabei  ist  das  Spiel  zwischen  den  Vorsprüngen  und  der 
Öffnung  in  Torblattbewegungsrichtung  gering  gehalten, 
so  daß  die  Beabstandung  der  Ränder  der  oberen  und 
der  unteren  Abwicklung  der  Blechlamelle  über  die  Ver- 
stärkungsstreben  fixiert  wird. 

In  bevorzugter  Ausführung  sind  die  in  den  beiden 
sich  in  Bewegungsrichtung  des  Torblattes  erstrecken- 
den  Randbereichen  der  Blechlamelle  vorgesehenen 
Verstärkungsstreben  mit  einer  Verkleidung  versehen, 
die  die  Aufgabe  eines  Verstärkungsprofiles  hat.  Diese 
Verkleidung  wird  vorzugsweise  von  der  Seite  her  auf 
das  Torblattglied  aufgeschoben,  und  zwar  unter  Um- 
klammerung  der  jeweiligen  seitlichen  Verstärkungsstre- 
be  und  dem  mit  dieser  verklebten  Randbereich  der 
Blechlamelle.  Das  Verstärkungsprofil  übergreift  dabei  in 
bevorzugter  Ausführung  die  gesamte  Länge  des  jewei- 
ligen  Randbereiches  des  Torblattgliedes  und  übergreift 
somit  die  Endabschnitte  der  Verstärkungsstrebe  und 
damit  auch  die  Bereiche  der  dort  gelegenen  Ränder  der 
unteren  und  oberen  C-förmigen  Abwicklung  der  Blech- 
lamelle.  In  dem  Übergreifungsbereich  ist  ein  Eingrifflap- 
pen  derart  ausgestanzt,  daß  er  nach  Abbiegen  in  die 
Öffnung  hineinragt,  in  die  bereits  die  beiden  Vorsprünge 
eingreifen.  Die  Bemessung  ist  dabei  so  getroffen,  daß 
die  Breite  des  in  Bewegungsrichtung  des  Torblattes  frei- 
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gestanzten  Eingreiflappens  etwa  den  Abstand  zwi- 
schen  den  in  die  Öffnung  eingreifenden  beiden  Vor- 
sprüngen  aufweist. 

Auf  diese  Weise  wird  das  Verstärkungsprofil  annä- 
hernd  spielfrei  gegen  seitlich  zur  Torbewegungsrichtung  s 
gerichtete  Verschiebungen  gesichert  gehalten  und  kann 
somit  nicht  aus  seiner  Aufschiebelage  bzw.  der  Um- 
klammerung  entfernt  werden. 

Diese  bereits  formschlüssige  Verbindung  zwischen 
der  Blechlamelle  und  den  Verstärkungsstreben  bzw.  zu-  10 
sätzlich  dem  Verstärkungsprofil  wird  für  den  Torbetrieb 
noch  dadurch  unverrückbar  sichergestellt,  daß  jeweils 
beidseits  der  Öffnung  bzw.  der  Vorsprünge  Bohrungen 
vorgesehen  sind,  die  fluchtend  in  den  Endabschnitten 
der  Verstärkungsstreben  und  den  Rändern  der  C-förmi-  15 
gen  Abwinklungen  der  Blechlamelle  angeordnet  sind. 
Im  Falle  eines  randseitigen  Verstärkungsprofiles  weist 
auch  dieses  entsprechend  fluchtend  angeordnete  Boh- 
rungen  auf.  Durch  diese  Bohrungen  werden  Schraub- 
bolzen  geführt.  Soweit  an  eine  quer  zur  Bewegungsrich-  20 
tung  des  Torblattes  verlaufende  Längskante  des  Tor- 
blattgliedes  die  Längskante  eines  darauffolgend  ange- 
ordneten  Torblattgliedes  vorhanden  ist,  durchgreifen  die 
Schrauben  zusätzlich  entsprechend  fluchtend  angeord- 
nete  Bohrungen  in  Anschlägen  von  Gewinden,  die  in  25 
diesem  Bereich  die  aufeinanderfolgenden  Torblattglie- 
der  gelenkig  verbinden. 

Um  eine  Geräuschentwicklung  möglichst  zu  ver- 
meiden  bzw.  den  Geräuschübertritt  zwischen  der  Blech- 
lamelle  und  den  Verstärkungsstreben  zu  dämpfen,  ist  30 
die  Klebeschicht  vorzugsweise  in  einer  gewissen  Mäch- 
tigkeit  ausgeführt.  Der  Kleber  selbst  ist  insbesondere 
dauerelastisch  ausgebildet,  d.h.  auch  nach  dem  "Erhär- 
ten"  noch  in  gewisser  Weise  elastisch  nachgiebig.  Da- 
durch  wird  ein  weiterer  besonderer  Beitrag  zur  Verhin-  35 
derung  der  Geräuschentwicklung  geleistet. 

Bevorzugte  Ausführungen  der  Erfindung  ergeben 
sich  aus  den  Unteransprüchen  im  Zusammenhang  mit 
dem  in  der  Zeichnung  wiedergegebenen  Ausführungs- 
beispiel,  auf  das  besonders  Bezug  genommen  wird  und  40 
dessen  nachfolgende  Beschreibung  die  Erfindung  nä- 
her  erläutert. 

Es  ziegen: 

Figur  1  eine  Ansicht  der  Innenseite  eines  Torblatt-  45 
gliedes  gemäß  Ausführungsbeispiel; 
Figur  2  eine  perspektivische  Teilansicht  der  Innen- 
seite  des  Ausführungsbeispieles  gemäß  Figur  1  ; 
Figur  3  eine  Teilschnittdarstellung  durch  die  Ebene 
einer  strichpunktiert  wiedergegebenen  Kreisberan-  so 
dung  III  in  Figur  2; 
Figur  4  eine  perspektivische  Teildarstellung,  be- 
reichsweise  aufgebrochen,  der  Verbindungsausbil- 
dung  zwischen  einem  Endabschnitt  einer  Verstär- 
kungsstrebe  und  dem  zugehörigen  Rand  einer  der  55 
beiden  C-förmigen  Abwinklungen  der  Blechlamelle; 
Figur  5  eine  Sprengansicht  eines  Verbindungsbe- 
reiches  zwischen  dem  Endabschnitt  einer  randsei- 

tigen  Verstärkungsstrebe  und  der  zugehörigen  C- 
förmigen  Abwinklung  der  Blechlamelle  sowie  eines 
entsprechenden  Endabschnittes  eines  Verstär- 
kungsprofiles  im  auseinandergezogenen  Zustand. 

Das  Torblattglied  1  gemäß  Ausführungsbeispiel  ist 
aus  einer  Blechlamelle  2  gebildet,  die  an  ihren  in  Bewe- 
gungsrichtung  des  aus  einer  Vielzahl  solcher  Torblatt- 
glieder  1  gebildeten  Torblattes  weisenden  Längskanten 
mit  einer  C-förmigen  Abwinkelung  versehen,  die  -  Figu- 
ren  2,  4  und  5  -  zunächst  von  der  Innenfläche  8  der 
Blechlamelle  2,  die  in  der  Torblattebene  liegt,  gestuft 
rechtwinklig  abgebogen  ist  und  in  einem  Rand  6  endet, 
der  wiederum  parallel  zur  Torblattebene  verläuft.  Die 
Ränder  6  der  beiden  an  den  Längskanten  4  ausgebil- 
deten  Abwinkelungen  3  sind  mit  ihren  freien  Enden  auf- 
einanderzu  gerichtet.  Diese  Blechlamelle  2  ist  mit  Hilfe 
von  Verstärkungsstreben  7  in  ihrer  vorbeschriebenen 
Form  versteift  gehalten.  Die  an  den  in  Bewegungsrich- 
tung  des  Torblattes  verlaufenden  Randbereichen  5  der 
Blechlamelle  2  angeordneten  Verstärkungsstreben  7 
sind  von  Verstärkungsprofilen  18  umfaßt,  wie  dies  im 
Zusammenhang  mit  Figur  5  noch  näher  erläutert  wird. 
Diese  Verstärkungsstreben  18  decken  die  Randberei- 
che  5  kastenförmig  ab  und  verstärken  die  Randbereiche 
5  der  Tür,  an  deren  unterstem  Paneel  beidseitig  je  ein 
Seil  einer  Gewichtsausgleichseinrichtung  angreift. 

Wie  Figur  2  und  insbesondere  die  schematisierte 
Querschnittsdarstellung  gemäß  Figur  3  erkennen  läßt, 
besteht  jede  Verstärkungsstrebe  7  aus  einem  im  we- 
sentlichen  U-förmig  profilierten  Blech,  dessen  Schenkel 
1  6  in  ihrem  freien  Bereich  nach  innen  aufeinanderzu  ge- 
richtet  abgebogen  Randstege  9  bilden,  die  eine  Ebene 
beschreiben,  die  parallel  zur  Innenseite  8  der  Blechla- 
melle  2  verläuft.  Zwischen  den  dieser  Innenfläche  8  zu- 
gewandten  Außenseiten  der  Randstege  9  der  Verstär- 
kungsstreben  7  und  dem  angrenzenden  Bereich  der  In- 
nenseite  8  sind  Klebeschichten  10  aus  einem  Kleber 
vorgesehen,  der  auch  nach  dem  Abbinden  dauerelasti- 
sche  Eigenschaften  aufweist,  derart,  daß  eine  Schall- 
dämmung  im  Übergangsbereich  zwischen  den  Streben 
und  der  Blechlamelle  2  gegeben  ist  bzw.  diese  durch 
die  großflächigen  streifenförmigen  Klebeschichten  10 
schwingungsgedämpft  an  den  Streben  7  gehalten  ist. 

Wie  die  Figuren  1  und  2  erkennen  lassen,  ist  die 
Blechlamelle  2  im  Bereich  zwischen  ihren  C-förmigen 
Abwinkelungen  3  mit  dazu  parallel  verlaufenden  Sicken 
11  versehen,  die  etwa  senkrecht  zu  den  sich  in  Bewe- 
gungsrichtung  des  Torblattes  erstreckenden  Verstär- 
kungsstreben  7  verlaufen.  Im  Bereich  dieser  Sicken 
sind  die  der  Innenseite  8  der  Blechlamelle  2  zugewand- 
ten  Enden  der  Schenkel  16  der  Streben  7  mit  Ausspa- 
rungen  12  versehen,  die  die  jeweils  passierende  Sicke 
11  mit  verhältnismäßig  großem  Spiel  umgreifen,  so  daß 
an  die  Fertigungsgenauigkeit  hinsichtlich  der  Anpas- 
sung  zwischen  Sicke  11  und  Aussparung  12  keine  son- 
derlichen  Anforderungen  gestellt  werden  müssen.  Im 
Bereich  der  Aussparungen  8  sind  die  Randstege  9  der 
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Streben  7  unterbrochen,  wie  dies  Figur  2  erkennen  läßt. 
Die  Klebeschichten  10  beschränken  sich  auf  die  Rand- 
stege  9,  so  daß  also  zwischen  den  Aussparungen  und 
den  Sicken  klebe-  und  berührungsfreie  Spaltzonen  ge- 
bildet  sind.  5 

Wie  Figur  3  erkennen  läßt,  ist  die  Abmessung  der 
Schenkel  16  zu  dem  sie  verbindenden  Steg  17  des  U- 
förmigen  Strebenprofils  derart  getroffen,  daß  der  Ver- 
bindungssteg  17  hinsichtlich  seiner  beiden  stirnseitig 
vorgesehenen  Endabschnitte  1  3  an  den  parallel  zur  In-  10 
nenseite  des  Verstärkungsprofils  18  verlaufenden  Flä- 
chen  der  Ränder  6  anliegt,  wie  dies  die  Figuren  2,  4  und 
5  deutlich  erkennen  lassen.  Etwa  im  Mittelbereich  der 
durch  jenen  Endabschnitt  1  3  der  Streben  7  überdeckten 
Flächenbereiche  der  Ränder  6  der  Abwinkelungen  3  ist  15 
eine  rechteckförmige  Öffnung  15  vorgesehen,  die  sich 
vorzugsweise  in  Längsrichtung  der  Längskanten  4  und 
damit  der  Ränder  6  der  Abwinkelungen  weiter  erstreckt 
als  senkrecht  dazu. 

In  den  Endabschnitten  13  der  Streben  7  ist  jeweils  20 
zu  einer  Öffnung  15  korrespondierend  eine  Ausstan- 
zung  vorgesehen,  durch  die  zwei  in  Richtung  der  Längs- 
kannte  aufeinanderzu  gerichtete  fahnenförmige  Vor- 
sprünge  14  gebildet  sind,  deren  jeder  um  die  angren- 
zende,  in  Torblattbewegungsrichtung  sich  erstreckende  25 
kurze  Berandung  der  Öffnung  15  herumgebogen  ist, 
wozu  ausdrücklich  auf  Figur  4  verwiesen  wird,  die  durch 
eine  entsprechende  Aufbrechung  eines  Teilbereichs  der 
Anlagezone  zwischen  einem  Endabschnitt  13  und  ei- 
nem  Rand  6  diese  Umklammerung  bzw.  dieses  Hinter-  30 
greifen  der  schmalen  Öffnungsberandungen  15  durch 
die  Vorsprünge  14  deutlich  zeigt.  Die  Breite  der  Vor- 
sprünge  14  und  die  Länge  der  kurzen  Berandungen  der 
Öffnung  15,  um  die  die  Vorsprünge  14  herumgebogen 
sind,  sind  derart  aufeinander  abgestimmt,  daß  eine  Ver-  35 
schiebebewegung  der  Strebe  7  gegenüber  der  C-förmi- 
gen  Abwinkelung  zumindest  annähernd  spielfrei  unter- 
bunden  ist.  Auf  diese  Weise  werden  die  beiden  C-för- 
migen  Abwinkelungen  3  in  den  beiden  Längskanten  4 
der  Blechlamelle  2  über  die  Streben  7  formkonstant  ge-  40 
halten  und  bilden  eine  transportfähig  stabile  einseitig  of- 
fene  Kastenkonstruktion.  Damit  ist  es  möglich,  eine  mit 
den  Streben  frisch  verklebte  und  in  vorgeschilderter 
Weise  formschlüssig  verbundene  Blechlamelle  zu 
transportieren  und  zwischenzulagern.  45 

Wie  bereits  erwähnt,  sind  die  beiden  an  den  in  Be- 
wegungsrichtung  des  Torblattes  verlaufenden  Randbe- 
reichen  5  vorgesehenen  Streben  7  von  einem  Verstär- 
kungsprofil  1  8  umfaßt,  das  jeweils  von  der  Seite  her  auf 
die  Strebe  und  die  daran  verklebte  Wandungszone  der  so 
Blechlamelle,  diese  verklebten  Teile  zwischen  sich  auf- 
nehmend,  klammerartig  aufgeschoben  ist.  Das  Verstär- 
kungsprofil  wird  in  dieser  aufgeschobenen  Lage  da- 
durch  gehalten,  daß  im  Bereich  seiner  beiden  stirnsei- 
tigen  Enden  19  jeweils  ein  in  Bewegungsrichtung  des  55 
Torblattes  fahnenartig  abragender  Eingreiflappen  20 
ausgestanzt  ist,  und  zwar  derart  positioniert,  daß  der 
Eingreiflappen  in  den  zwischen  den  einander  zuge- 
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wandten  Schultern  der  abgebogenen  Vorsprünge  14 
freigelassenen  Raum  der  Öffnung  15  im  zugehörigen 
Rand  6  durch  Abbiegen  eingeführt  werden  kann;  diese 
abgebogene  Position  ist  in  Figur  5  rechts  gestrichelt 
wiedergegeben.  Die  Breite  des  Eingreiflappens  senk- 
recht  zur  Torblattbewegungsrichtung  gesehen  ist  dabei 
so  bemessen,  daß  der  Abstand  zu  den  angrenzenden 
Krümmungen  der  Vorsprünge  14  möglichst  gering  ist. 
Damit  wird  erreicht,  daß  das  seitlich  aufgeschobene 
Verstärkungsprofil  gegen  ein  Abrutschen  gesichert  an 
der  Blechlamelle  2  festgelegt  ist.  Da  das  verkleidende 
Verstärkungsprofil  18  aus  Stabilitätsgründen  in  Längs- 
richtung  der  Randbereiche  5  der  Lamelle  2  mit  Prägun- 
gen  versehen  ist,  ist  es  empfehlenswert,  durch  eine  aus 
Figur  5  rechts  ersichtliche  Biegezonendurchbrechung 
21  die  Abbiegbarkeit  des  Eingreiflappens  aus  der  Pro- 
filebene  zu  erleichtern. 

Wie  aus  den  Figuren  2,  4  und  5  hervorgeht,  sind  die 
aneinander  anliegenden  Bereiche  der  Abwinkelungen  3 
der  Blechlamelle  2  -  Rand  6  -,  der  zugehörigen  Endab- 
schnitte  13  der  Verstärkungsprofile  7  und  -  im  Falle  der 
Randbereiche  5-Endbereiche  19  der  Verstärkungspro- 
file  18  jeweils  mit  Bohrungen  22  versehen,  und  zwar  je 
einer  in  Richtung  der  Längskante  4  gesehen  zu  beiden 
Seiten  der  Öffnungen  15  bzw.  Vorsprünge  14  und  ge- 
gebenenfalls  der  Eingreiflappen  20.  Im  Anlagebereich 
fluchten  diese  Bohrungen  22  miteinander,  so  daß  pro 
Verbindungsstelle  zwei  Schraubbolzen  durch  die  Boh- 
rungen  eingeführt  werden  können.  Für  den  Fall,  daß  an 
diesen  Verbindungsbereich  ein  entsprechend  ausgebil- 
deter  eines  benachbarten  Torblattgliedes  gleicher  Bau- 
art  angrenzt,  durchgreifen  die  Schraubbolzen  entspre- 
chende  Bohrungen  in  einem  Anschlußlappen  eines 
Scharniers,  das  die  beiden  Verbindungsbereiche  gelen- 
kig  überbrückt.  Fürden  Fall,  daß  die  Verbindungsstellen 
im  oberen  und  unteren  Randbereich  des  aus  den  Tor- 
blattgliedern  fertiggestellten  Torblattes  liegen,  durch- 
greifen  die  Schraubbolzen  die  Bohrungen  22  ohne  daß 
ein  Scharnierlappen  vorhanden  ist. 

Die  Verbindung  der  Teile  des  Torblattgliedes  ist 
demnach  vielfältig  gestaltet,  zunächst  großflächig  durch 
einen  schalldämpfenden  Kleber,  dann  durch  Eingriff  von 
Vorsprüngen  bzw.  Lappen  in  Öffnungen  zur  Stabilisie- 
rung  der  Raumform  und  Transportfähigkeit  des  einzel- 
nen  Torblattgliedes  und  schließlich  durch  Schraubbol- 
zen  unverrückbar  und  in  bekannter  Weise  gegen  Aus- 
einanderbrechen  gesichert,  wenn  die  Torblattglieder  zu 
einem  Torblatt  zusammengesetzt  sind. 

Der  besondere  Vorteil  der  erfindungsgemäßen 
Ausbildung  des  Torblattgliedes  liegt  neben  seiner  Ge- 
räuschdämpfung  darin,  daß  die  einzelnen  Teile  vor  dem 
Zusammensetzen  gegen  Witterungseinflüsse  wie  Rost- 
bildung  und  dergleichen  gesichert  oberflächenbehan- 
delt  werden  können,  ohne  daß  dies  den  Zusammenbau 
stört.  So  können  beispielsweise  die  Blechlamellen  als 
ebenes  Band  bereits  mit  einer  Einbrennlackierung,  ei- 
ner  Beschichtung  oder  dergleichen  versehen  und  erst 
dann  zu  dem  Lamellenprofil  verformt  werden.  Dies  führt 
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neben  der  rostgeschützten  Ausbildung  des  Torblattglie- 
des  zu  einer  erheblich  vereinfachten  Herstellung. 

Patentansprüche  s 

1.  Lamellenförmiges  Torblattglied  eines  Deckenglie- 
dertores,  eines  vertikal-  oder  horizontal  in  seine 
Schließlage  bewegten  mehrgliedrigen  Torblattes 
oder  dergleichen  Gebäudeabschluß,  das  in  seinen  10 
in  Bewegungsrichtung  weisenden  Längskanten 
zum  Inneren  des  zu  verschließenden  Raumes  ei- 
förmig  abgewinkelt  ist  und  an  seinen  senkrecht  zu 
diesen  Längskanten  gerichteten,  in  Bewegungs- 
richtung  verlaufenden  Randbereichen  und  gegebe-  15 
nenfalls  auch  zwischen  diesen  durch  in  dieser  Be- 
wegungsrichtung  sich  erstreckende  Verstärkungs- 
streben  stabilisiert  ist,  die  an  dem  in  der  Torblatt- 
gliedebene  verlaufenden  Lamellenblech  des  Tor- 
blattgliedes  anliegen  und  in  ihren  beiden  stirnseiti-  20 
gen  Endbereichen  mit  den  parallel  zur  Torblattglied- 
ebene  verlaufenden  Rändern  der  C-förmigen  Ab- 
winklungen  -  deren  Torblattinnenseiten 
übergreifend  -  in  formschlüssiger  Verbindung  ste- 
hen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verstär-  25 
kungsstreben  (7)  in  ihrem  Anlagebereich  (9)  an  der 
Innenseite  (8)  des  in  Torblattebene  verlaufenden 
Lamellenbleches  (2)  des  Torblattgliedes  (1  )  mit  die- 
sem  verklebt  (10)  sind  und  mit  den  Rändern  (6)  der 
C-förmigen  Abwinklungen  (3)  dadurch  formschlüs-  30 
sig  in  Verbindung  stehen,  daß  -  vorzugsweise  senk- 
recht  zur  Bewegungsrichtung  des  Torblattes  ausge- 
bildete  -  Vorsprünge  (14)  in  stirnseitig  der  Ränder 
(6)  der  C-förmigen  Abwinklungen  (3)  übergreifen- 
den  Endabschnitten  (13)  der  Verstärkungsstrebe  35 
(7)  oder  der  Ränder  (6)  in  Öffnungen  (15)  in  den 
Rändern  (6)  bzw.  den  stirnseitigen  Endabschnitten 
(13)  der  Verstärkungsstrebe  (7)  in  Längsrichtung 
der  Verstärkungsstrebe  (7)  gesehen  praktisch 
spielfrei  eingreifen  und  in  dieser  Eingreiflage  derart  40 
formschlüssig  gehalten  sind,  daß  die  Vorsprünge 
(14)  Berandungen  der  Öffnungen  (15)  hintergrei- 
fen. 

2.  Torblattglied  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn-  45 
zeichnet,  daß  die  fahnenförmigen  Vorsprünge  (14) 
an  den  Endabschnitten  (13)  der  Verstärkungsstre- 
ben  (7)  ausgestanzt  sind  und  um  in  Bewegungsrich- 
tung  verlaufende  Berandungen  von  in  den  Rändern 
(6)  der  C-förmigen  Abwinklungen  (3)  rechteckför-  so 
mig  ausgebildeten  Öffnungen  (15)  herumgebogen 
sind. 

3.  Torblattglied  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  beiden  in  den  Bewegungs-  55 
richtung  des  Torblattes  verlaufenden  Randberei- 
chen  (5)  des  Lamellen-Torblattgliedes  (1)  angeord- 
neten  Verstärkungsstreben  (7)  jeweils  von  einem 

Verstärkungsprofil  (18)  übergriffen  sind,  deren  je- 
des  von  der  Außenseite  der  Randbereiche  (5)  her 
unter  Umklammerung  der  randseitigen  Verstär- 
kungsstrebe  (7)  und  des  daran  über  Klebeschich- 
ten  (10)  anliegenden  Lamellenbleches  (2)  aufge- 
schoben  ist  und  in  seinen  die  Ränder  (6)  der  C-för- 
migen  Abwinklungen  (3)  bzw.  die  Endabschnitte 
(13)  der  Verstärkungsstreben  (7)  übergreifend  an- 
geordneten  Endbereichen  (1  9)  jeweils  mit  einem  in 
Bewegungsrichtung  vorspringenden  Eingrieflap- 
pen  (20)  versehen  ist,  die  in  die  dahinter  liegende 
Öffnung  (15)  des  Randes  (6)  der  C-förmigen  Ab- 
winklung  (3)  derart  eingreifend  abgebogen  ist,  daß 
sie  zwischen  die  in  die  Öffnung  (15)  abgebogenen 
Vorsprünge  (14)  wenigstens  annähernd  spielarm 
eingreift. 

4.  Torblattglied  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Eingreif  lappen  (20)  um  die  jeweils  anliegen- 
den  Berandungen  der  Öffnungen  (15)  herumgebo- 
gen  sind  und  diese  hintergreifen. 

5.  Torblattglied  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  in  der  Torblattebene 
verlaufende  Wandung  der  Blechlamelle  (2)  mit  etwa 
senkrecht  zu  den  Verstärkungsstreben  (7)  verlau- 
fenden  Sicken  (11  )  versehen  ist,  die  über  die  Innen- 
seite  (8)  der  Wandung  abragen  und  in  Aussparun- 
gen  (12)  in  den  Verstärkungsstreben  (7)  eingreifen, 
deren  Brandungen  die  Sicken  (1  1  )  mit  großem  Spiel 
klebeschichtfrei  umgeben. 

6.  Torblattglied  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Klebstoff  der  Klebe- 
schichten  (10)  dauerelastisch  ist. 

7.  Torblattglied  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  in  Längsverlaufrichtung 
der  C-förmigen  Abwinklungen  (3)  gesehen  in  deren 
Rändern  (6)  jeweils  beidseits  der  Öffnungen  (15) 
bzw.  der  Vorsprünge  (14)  der  Verstärkungsstreben 
(7)  Bohrungen  (22)  vorgesehen  sind,  die  mit  ent- 
sprechenden  Bohrungen  (22)  in  den  Endabschnit- 
ten  (13)  der  Verstärkungsstreben  (7)  und  gegebe- 
nenfalls  entsprechend  bemessen  und  angeordne- 
ten  Bohrungen  (22)  in  den  Verstärkungsprofilen 
(19)  fluchten  und  Schraubbolzen  aufnehmen,  die 
im  Falle  angrenzender  weiterer  Torblattglieder  zu- 
sätzlich  Bohrungen  von  Scharnierlappen  durch- 
greifen. 

Claims 

1.  A  panel-shaped  door  leaf  member  of  an  up-and- 
over  door,  a  multi-sectional  door  leaf  or  similar 
building  closure  which  moves  vertically  or  horizon- 
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tally  into  a  closed  position,  which  is  bent  in  a  C- 
shape  along  its  longitudinal  edges,  facing  in  the  di- 
rection  of  movement  towards  the  interior  of  the 
space  which  is  to  be  closed  off  and  which  is 
strengthened  along  its  edge  portions  directed  per- 
pendicularly  to  said  longitudinal  edges  and  extend- 
ing  in  the  direction  of  movement  and  is  possibly  also 
strengthened  between  said  edge  portions  by  means 
of  reinforcing  struts  extending  in  said  direction  of 
movement,  said  reinforcing  struts  abutting  the 
plate-like  panel  section  of  the  door  leaf  member  ex- 
tending  in  the  plane  of  the  door  leaf  member  and 
being  interlockingly  engaged  at  its  two  end  portions 
with  the  edges  of  the  bent  C-shaped  sections  ex- 
tending  parallel  to  the  plane  of  the  door  leaf  member 
while  overlapping  the  door  leaf  interior  sides  there- 
of  ,  characterized  in  that  the  reinforcing  struts  (7)  are 
adhesively  bonded  (1  0)  to  the  door  leaf  member  (1  ) 
on  the  inside  (8)  of  the  plate-like  panel  section  (2) 
of  the  door  leaf  member  (1)  extending  in  the  plane 
of  the  door  leaf  and  the  reinforcing  struts  (7)  are  in- 
terlockingly  engaged  with  the  edges  (6)  of  the  bent 
C-shaped  sections  (3)  by  means  of  lugs  (1  4)  (which 
are  preferablyformed  perpendicularto  the  direction 
of  movement  of  the  door  leaf)  in  the  end  portion  (1  3) 
of  the  reinforcing  struts  (7)  overlapping  the  edges 
(6)  of  the  C-shaped  sections  (3)  or  in  the  edges  (6), 
engaging  with  substantially  no  play  in  openings  (15) 
in  the  edges  (6)  or  in  the  end  portion  (1  3)  of  the  re- 
inforcing  struts  (7),  viewed  in  the  longitudinal  direc- 
tion  of  the  reinforcing  strut  (7)  and  being  held  in  the 
engagement  position  in  an  interlocking  fashion  so 
that  the  lugs  (1  4)  engage  behind  adjacent  edges  of 
the  openings  (15). 

2.  A  door  leaf  member  according  to  claim  1  ,  charac- 
terized  in  that  the  lugs  (14)  are  punched  out  on  the 
end  portions  (13)  of  the  reinforcing  struts  (7)  and 
are  bent  around  the  edges,  extending  in  the  direc- 
tion  of  movement,  of  rectangular  openings  (15) 
formed  in  the  edges  (6)  of  the  C-shaped  sections 
(3). 

3.  A  door  leaf  member  according  to  claim  1  or  2,  char- 
acterized  in  that  the  two  reinforcing  struts  (7)  ar- 
ranged  in  the  edge  portions  (5)  of  the  panel-shaped 
door  leaf  member  (1)  extending  in  the  direction  of 
movement  of  the  door  leaf  are  each  overlapped  by 
a  reinforcing  profile  (18),  each  of  which  is  pushed 
on  from  outsidethe  edge  portions  (5),  therebyfitting 
over  the  reinforcing  strut  (7)  at  the  edge  and  the 
plate-like  panel  section  (2)  abutting  thereon  via  lay- 
ers  of  adhesive  (10),  and  each  reinforcing  profile  is 
provided,  in  its  end  portions  (19)  which  overlap  the 
edges  (6)  of  the  C-shaped  sections  (3)  or  the  end 
portion  (1  3)  of  the  reinforcing  struts  (7),  with  engag- 
ing  flap  (20)  protruding  in  the  direction  of  move- 
ment,  which  is  bent  round  so  as  to  engage  in  the 

opening  (15)  in  the  edge  (6)  of  the  C-shaped  section 
(3)  behind  it  so  that  it  engages  at  least  substantially 
without  play  between  the  lugs  (14)  bent  around  into 
the  opening  (15). 

5 
4.  A  door  leaf  member  according  to  claim  3,  charac- 

terized  in  that  the  engaging  flaps  (20)  are  bent 
around  the  respectively  abutting  adjacent  edges  of 
the  openings  (15)  and  engage  behind  them. 

10 
5.  A  door  leaf  member  according  to  any  one  of  the 

Claims  1  to  4,  characterized  in  that  the  wall  of  the 
plate-like  panel  section  (2)  extending  in  the  plane 
of  the  door  leaf  is  provided  with  ribs  (11)  extending 

is  substantially  perpendicularly  to  the  reinforcing 
struts  (7),  said  ribs  projecting  over  the  inside  (8)  of 
the  wall  and  engaging  in  recesses  (12)  provided  in 
the  reinforcing  struts  (7),  the  edges  of  which  Sur- 
round  the  ribs  (1  1  )  with  substantial  play  and  with  no 

20  adhesive  layer  present. 

6.  A  door  leaf  member  according  to  any  of  Claims  1  to 
5,  characterized  in  that  the  adhesive  of  the  adhesive 
layers  (10)  is  permanently  elastic. 

25 
7.  A  door  leaf  member  according  to  any  of  Claims  1  to 

6,  characterized  in  that,  viewed  in  the  longitudinal 
direction  of  the  C-shaped  sections  (3),  bores  (22) 
are  provided  in  the  edges  (6)  thereof,  on  both  sides 

30  of  the  opening  (15)  or  lugs  (14)  in  the  reinforcing 
struts  (7),  said  bores  (22)  registering  with  corre- 
sponding  bores  (22)  in  the  end  portions  (13)  of  the 
reinforcing  struts  (7)  and  optionally  suitably  sized 
bores  (22)  provided  in  a  suitable  position  in  the  re- 

35  inforcing  profiles  (19),  and  said  bores  (22)  receive 
screw  bolts  which,  if  other  adjacent  door  leaf  mem- 
bers  are  provided,  will  additionally  pass  through 
bores  in  hinge  flaps. 

40 
Revendications 

1.  Element  de  vantail  de  porte  en  forme  de  lamelle 
d'une  porte  ä  elements  ä  recouvrement  d'un  vantail 

45  de  porte  ä  plusieurs  elements,  deplace  horizonta- 
lement  ou  verticalement  dans  sa  position  de  ferme- 
ture,  ou  d'une  fermeture  de  bätiment  similaire,  qui 
est  recourbe  en  forme  de  C  vers  l'interieur  du  local 
ä  fermer  dans  ses  aretes  longitudinales  orientees 

so  en  direction  du  mouvement  et  est  stabilise  dans  ses 
zones  de  bord  dirigees  perpendiculairement  ä  ces 
aretes  longitudinales,  dans  les  zones  de  bord 
s'etendant  en  direction  du  mouvement  et  aussi,  le 
cas  echeant,  entre  ceux-ci  par  ces  contrefiches  de 

55  renfort  s'etendant  dans  cette  direction  du  mouve- 
ment,  qui  s'appuient  sur  la  lamelle  de  töle  du  ele- 
ment  de  vantail  de  porte  s'etendant  dans  le  plan  du 
element  de  vantail,  et  dont  les  deux  zones  d'extre- 
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mite  du  cöte  frontal  sont,  en  recouvrant  leurs  faces 
interieures  de  vantail  de  porte,  reliees  par  interpe- 
netration  par  la  forme  aux  bords  des  courbures  en 
C  s'etendant  parallelement  au  plan  du  element  du 
vantail  de  porte,  caracterise  en  ce  que  les  contrefi-  s 
ches  de  renfort  (7)  sont,  dans  leur  zone  d'appui  (9) 
sur  la  face  interieure  de  la  lamelle  de  töle  (2)  du  ele- 
ment  du  vantail  (1  )  s'etendant  dans  le  plan  du  van- 
tail  de  porte,  colles  avec  celle-ci  (1  0)  et  sont  reliees 
par  interpenetration  par  la  forme  aux  bords  (6)  des  10 
courbures  (3)  en  forme  de  C,  de  teile  sorte  que  des 
saillies  (14),  constituees  de  preference,  perpendi- 
culaires  ä  la  direction  du  mouvement  du  vantail  de 
porte,  sont  en  prise  pratiquement  sans  jeu  du  cöte 
frontal  avec  les  segments  d'extremite  (13)  de  la  15 
contrefiche  de  renfort  (7)  recouvrant  les  bords  (6) 
des  courbures  en  forme  de  C  (3)  ou  les  bords  dans 
les  ouvertures  (15)  dans  les  bords  (6)  ou  les  Seg- 
ments  d'extremite  (13),  cöte  frontal  de  la  contrefiche 
de  renfort  (7),  en  regardant  suivant  la  direction  Ion-  20 
gitudinale  de  la  contrefiche  (7),  et  sont  tenues  dans 
cette  position  d'interpenetration  par  forme  de  teile 
sorte  que  les  saillies  (14)  saisissent  des  bordures 
des  ouvertures  (15)  par  derriere. 

25 
2.  Element  de  vantail  de  porte  selon  la  revendication 

1,  caracterise  en  ce  que  les  saillies  (14)  en  forme 
de  talons  sont  decoupees  dans  les  parties  d'extre- 
mite  (13)  des  contrefiches  de  renfort  (7)  et  sont  re- 
courbees  autour  de  bordures  s'etendant  en  la  direc-  30 
tion  du  mouvement  d'ouvertures  (15)  constituees 
sous  une  forme  rectangulaire  dans  les  bords  (6)  des 
courbures  en  forme  de  C  (3). 

3.  Element  de  vantail  de  porte  selon  la  revendication  35 
1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  les  deux  contrefiches 
(7)  disposees  dans  les  zones  de  bord  (5)  s'etendant 
dans  la  direction  du  mouvement  du  element  de  van- 
tail  de  porte  ä  lamelle  (1)  sont  respectivement  re- 
couvertes  par  un  profile  de  renforcement  (18),  dont  40 
chacun  est  pousse  par  la  face  exterieure  des  zones 
de  bord  (6)  en  entourant  la  contrefiche  (7)  du  cöte 
bord  et  la  lamelle  de  töle  (2)  s'appuyant  sur  celles- 
ci  au  moyen  de  couches  de  colle  (1  0)  et  est  respec- 
tivement  pourvu  d'une  patte  de  prise  (20)  faisant  45 
saillie  en  direction  du  mouvement  dans  ses  zones 
d'extremite  (19)  disposees  en  recouvrant  les  bords 
(6)  des  courbures  en  forme  de  C  (3)  ou  les  Seg- 
ments  d'extremite  (13)  des  contrefiches  (7),  laquel- 
le  patte  est  incurvee  dans  l'ouverture  (15)  situee  so 
derriere  le  bord  (6)  de  la  courbure  en  forme  de  C 
(3)  en  s'y  engageant  de  teile  sorte  qu'elle  est  en  pri- 
se  avec  peu  de  jeu,  au  moins  approximativement, 
entre  les  saillies  (14)  repliees  dans  l'ouverture  15. 
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3,  caracterise  en  ce  que  les  pattes  de  prise  (20)  sont 
incurvees  autour  les  bordures  respectivement  ad- 

jacentes  des  ouvertures  (15)  et  saisissent  celles-ci 
par  derriere. 

5.  Element  de  vantail  de  porte  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  la 
paroi  de  la  lamelle  de  töle  (2)  s'etendant  dans  le 
plan  du  vantail  de  porte  est  pourvue  de  moulures 
(1  1  )  s'etendant  ä  peu  pres  perpendiculairement  aux 
contrefiches  (7),  qui  font  saillie  au-dessus  de  la  face 
inferieure  (8)  de  la  paroi  et  s'engagent  dans  les  evi- 
dements  (12)  des  contrefiches  (7),  dont  les  bordu- 
res  entourent  les  moulures  avec  an  grand  jeu  en 
l'absence  de  couche  de  colle. 

6.  Element  de  vantail  de  porte  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  la 
colle  des  couches  de  colle  (10)  est  pourvue  d'une 
elasticite  durable. 

7.  Element  de  vantail  de  porte  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que,  en 
regardant  en  direction  du  trace  longitudinal  des 
courbures  en  form  de  C  (3),  il  est  prevu  respective- 
ment  dans  leurs  bords  (6)  des  deux  cötes  des 
ouvertures  (15)  ou  des  saillies  (14),  des  contrefi- 
ches  de  renfort  (7)  des  percages  (22),  qui  sont  ali- 
gnes  avec  des  percages  (22)  correspondants  dans 
les  segments  d'extremite  (12)  des  contrefiches  (7) 
et  avec  des  percages  (22),  le  cas  echeant,  dimen- 
sionnes  en  consequence  et  disposes  dans  les  pro- 
files  de  renforcement  (1  9),  lesquels  percages  recoi- 
vent  des  boulons  filetes  qui,  dans  le  cas  d'autres 
elements  de  vantail  de  porte  limitrophes,  penetrant 
dans  des  percages  supplementaires  de  pattes  de 
charnieres. 
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